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Warum Bilder „von Glück und Freude“ ?

Mit Unglück und Leid  habe ich mich beruflich lange beschäftigt. Nun will ich das Erleben von Glück und Freude wiedergeben,  unter dem Sinnbild des Strandes, das mich fasziniert. Dabei werde ich wieder jung und zum „Neo-Romantiker“, was mich selbst überrascht.

Warum  die Bilder Graphiken sind ?

Am Beginn des Malprozesses habe ich Bilder mit Pinsel und Farben gemalt. Dann erst wurden sie mit dem Computer zu digitalen Graphiken verwandelt, die auch als Farblithographien, Digi-Keramik oder Digi-Glas gedruckt werden können.

Warum ich den Zyklus „Sonnengesänge“ nenne und was das mit den Formen und Farben der Bilder zu  tun hat ?

„Sonnengesänge“ nenne ich den Bilderzyklus, weil ich fasziniert bin von der Sonnensymbolik in der gesamten Kunstgeschichte. Die Sonne hat sogar unsere Augen sonnenhaft geformt, so dass wir unter der Wirkung von Licht, Farben sehen können. Das Gelb der Sonne und ihre Rundung standen schon an der Wiege der Menschheit und haben unser Nervensystem auf Glück und Freude geeicht. So entstand  auch die Sehnsucht nach dem alles Gute versprechenden Blau des Himmels vor Urzeiten und ist in unseren Genen verankert. Und das Rot geht zurück auf das faszinierende Erleben des Feuers und des Blutes, ja sogar auf die intrauterine Rot-Wahrnehmung des Embrios, in seinem paradiesisch ozeanischen Schwebe-zustand, in dem es noch keinen Aufschub der Bedürfnisse gibt.

 Die archetypischen Grundformen bei der Bildkomposition sind  der Kreis und das Quadrat. Vor allem die Kreisform durchwandert als Sonnensymbolik die Bilder in vielfältigen  Variationen. 

Für die Sehnsucht nach Glück und Freude steht das Farbspektrum des Regenbogens, den das Sonnenlicht erzeugt. Diese Farben nimmt so nur das menschliche Auge wahr,dessen Baumeister die Sonne war, und wir erleben sie in den:

                               Komplementärfarben :

      ROT - GRÜN,     BLAU - ORANGE,    GELB - VIOLET 

Wegen ihrer ursprünglichen  Wirkung faszinieren diese Farben vor allem die Kinder, weil die den sonnenhaften Ursprüngen des Lebens noch am nächsten sind. Auch im Design der Werbung und in der Spielzeugindustrie dominieren die Primärfarben  GELB  - BLAU - ROT. 

Die hellen Töne zwischen Weiss und Schwarz sprechen von der Sehnsucht  nach Licht und Erleuchtung und der unbeschwerten Leichtigkeit des Seins.

Das Licht leuchtet in den Bildern von innen nach außen, weil die inneren Sonnen gemeint sind, nach denen wir uns sehnen. Und vielleicht hat das Licht mit dem zu tun, was die Religionen Gott und ewiges Licht nennen, in dem der Mensch die Finsternis des Lebens überwindet.

Das Bauhaus hat die Triade Gelb - Rot - Blau weltweit verbreitet. Aus diesem ursprünglichen Dreiklang hat man damals schon Kinderspielzeug entworfen. Goethe spricht sich auch für die psychologische Wirkung der Farben aus in seiner Farbenlehre, gegen die physikalische Farbeinteilung Newtons.

Bei der Bildkomposition bevorzuge ich den Kollageaufbau – wie z.B. Max Ernst, aber mit den neuen Mal - Computer - und  Drucktechniken. In die Bilder montiere ich bisweilen als dritte Dimension Objekte aus unserer Zeit, wie z.B. Teile aus Computern – sie bestehen   aus kostbaren Materialien, sind Ausdruck unserer Zeit, wirken disparat in ihrer Gegensätzlichkeit und repräsentieren komprimiert  die  kreative Intelligenz der Computerentwicklung.

Warum „ Am Strand“

Seinen Beginn nahm unser Leben aus dem „Staub der himmlichen Sterne“. Als dann das Meer entstand, da kroch das Leben vom Meer aufs Land, am Strand! Die intrauterine Flüssigkeit, in der der Embrio sich entwickelt , hat immer noch die gleiche chemische  Konsistenz wie das Meerwasser. Weil  wir auch „ Meer-geborene “ sind.

Die Sehnsucht nach Glück und Freude, nach dem verlorenen Paradies, dem Garten Eden, treibt auch heute noch  Millionen  Menschen an die Strände mit dem grenzenlosen Meer und dem unbegrenzten  Himmel. 

Bildgrößen:

Die Originale 40x30 cm, können nach Wunsch bis auf  80x60 bzw 100 x 75 cm vergrößert werden.

Lebensläufe:

Studium der Theologie an der Päpstlichen Universität Gregoriana, Rom.

Missionar am oberen Amazonas Brasiliens.

Psychoanalytiker und Therapeuth: Wien, Salzburg, Innsbruck, Speyer.

Veranstalter der bisher 27 „BASILIKA-  AUSSTELLUNGEN“ in der romanischen Basilika Knechtstedens:  Stammeskunst aus Afrika und Brasilien und Werke heutiger Künstler.

Kurator der ethnologischen Afrika- und Brasilien- Sammlungen des Klosters Knechtsteden.

Maler auf der Suche nach zeitgemäßer Gestaltung
